
284 Bespredtungen und Anzeigen 

Absetzung Herzog Adalberos nidtt aufgrund einer alten Feindsdtafl:, sondern 
wegen Ereignissen, die nadt 1028 liegen, erfolgt ist. Diese Ereignisse glaubt die 
Verfasserio in der selbständigen Politik gefunden zu haben, die Adalbero be­
sonders nadt der Niederlage des Kaisers gegen König Stefan von Ungarn 
(1031) im Südosten getrieben habe und die ihm den Vorwurf des Hodtverrats 
(reus maiestatis) einbradtten. W. H. 

Jean L e c l er c q, Saint Gerard de Csanad et le monadtisme, Studia 
monastica 13 (1971) S. 13-30, kommt nadt sorgfältiger Analyse von Legenda 
minor wie Legenda maior zu dem Ergebnis, daß keine der beiden Quellen­
gruppen einen stidthaltigen Beweis für das Möndttum des ersten Bisdtofs von 
Csanad (t 1046) zu liefern vermag. Audt der Deliberatio supra hymnum 
trium puerorum lasse sidt kein Anhaltspunkt für den Möndtsstand des Autors, 
gesdtweige denn für seine Zugehörigkeit zum Benediktiner-Orden, entnehmen. 
Zwar seien Kontakte Gerhards zum Möndttum der Region Venedig-Ravenna 
als wahrsdteinlidt anzunehmen, dodt hinsidttlidt der Frage, ob er audt selbst 
Möndt gewesen sei, bekennt der Vf., "que je ne suis point parvenu a une 
r~ponse certaine, bien que je pendte plut8t pour Ia n6gative" (S. 13). 

Peter Segl 

Hartmut Ho f f m a n n, Die Anfänge der Normannen in Süditalien, QFIAB 
49 (1969) S. 95-144, wendet sidt gegen die 1948 von E. Joranson (vgl. DA 
8, 324) aufgestellte Behauptung, beim ersten Auftreten der Normannen in 
Italien sei die Initiative Papst Benedikts VIII. aussdtlaggebend gewesen, und 
bestätigt nadt gründlidter Durdtsidtt der französisdten und italienisdten Quel­
len die bisher geläufige Ansidtt, daß die ersten Normannen als Pilger nadt 
Süditalien kamen und zunädtst von Waimar IV. von Salerno zum Kampf 
gegen die Sarazenen angeworben wurden. Darüber hinaus vermag der Vf. 
nodt mandie Einzelheit zu klären. H. M. S. 

Dieter Hägerman n, Untersudtungen zum Papstwahldekret von 1059. 
I. Das Pwd und die Wahl Papst Nikolaus' li. II. Die verfälsdtte Fassung des 
Pwd, ZRG Kan. 56 (1970) S. 157-193, wendet sidt in seinem ersten Beitrag 
(S. 157-176) gegen die These, das Pwd habe vor allem die dem Herkommen 
widerspredtende Wahl Nikolaus' li. redttfertigen wollen. Er mödtte zeigen, 
daß die Erhebung des Nikolaus, an der kein Zeitgenosse Kritik übte, durm­
aus den Gewohnheiten entspradt, wie sie sidt seit 1046 entwickelt hatten. Sein 
Versudt überzeugt jedodt nidtt ganz; vor allem seine Gleidtsetzung der Wahl 
des Papstes durdt die Kardinalbisdtöfe in Florenz, durdt die Nikolaus sofort 
die volle päpstlidte Gewalt erhielt, mit der Nomination eines Kandidaten durdt 
den deutsdien Hof weckt Bedenken.- In seiner zweiten Abhandlung (S. 176-
193) vertritt Hägermann die Ansidtt, der Hauptzweck der verfalsdtten Fas­
sung des Pwd sei es gewesen, die Nominierung Wiberts zum Papst im Jahr 
1080 zu redttfertigen und damit die Wahl eines neuen Papstes nadt dem Tode 
Gregors VII. als überflüssig zu erweisen. Freilidt setzt die Fälsdtung audt bei 
Papstwahlen außerhalb Roms voraus, daß sim eine gewisse, wenngleidt kleine 
Zahl von Kardinälen mit dem Papst einigt, während an der Nominierung 
Wiberts im günstigsten Fall nur ein einziger Kardinal, Hugo Candidus, be­
teiligt war. Hätte man aber den Wortlaut des Dokuments nidtt genauer auf 
die Vorgänge in Brixen abgestimmt, wenn ihre Verteidigung sein widttigstes 
Ziel gewesen wäre? Wolfgang Stürner 

Lino Lionello G h i rar d i n i, L'aspetto fisico della Grande Contessa Ma­
tilde di Canossa (Collezione "Canossa•. Nuova Serie) Reggio neli'Emilia 1971, 




